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benten Stag: ©irarbet unb Albert Siloeftre würben gu
©hrenmitgliebem ernannt.

Qnternatiowalet SRittdftanb!»Sowgrefj. Satfjbem
ba§ pom Sdjweiger. ©emerbeoerbanb befiellte Drgani»
fationkoiftitee für Slbgaltung eine! internationalen 9Jlit=

telftanb!ïongreffe! nom 19. bi! 20. September in Sern
unb Saufatme bereit! grönblidje Strbeit geleiftet unb an!
mannen Säubern freubige 3ufagen ermatten, auch mit
delegierten au! deulfcglanb, Sfterreidj, fpotlanb, Selgien
unb ffranfrettf) perföntid)e Fühlung in Sonferengen ge=

nommen batte, fam e! (mie fcgon gemetbet) bocg gur
Übergeugung, bag e! im intereffe eine! guten ©etingen!
groedtnägiger märe, ben au! einigen Staaten geäugerten
Sßünfchen Segnung gu tragen unb ben Songreg auf
ba§ nächfte iabr gu oerfdjieben, bafür aber auf
nädbften September blog eine engere Sorïonf ereng
mit einigen delegierten au! jebem ber mitroirïenben
Sänber nach Sern einguberufen.

dtefe Sorfonfereng roirb einige Sorfragen, mie g. S.
Programm unb Statuten be! gu bilbenben internatio»
nalen 3JlitteIftanb!bunbe! grünblicb oorbereiten fönnen
unb tn ungegroungener gufammenïunft eine freiere 2lu!=
fpracge ermöglicben. der genaue geitpunft be! Sow
greffe! mirb an biefer Sonfereng feftgefteüt werben.'

Hu$$tellutidstpe$en.
SantonaWugernifche ©ewerbeau!fteltung in Äuget*.

(Sorr.) ©ine am 3. Suli 1923 in Sugern abgehaltene
augerorbentlidje ©eneralberfammlung be! @e werbe»
tierein! ber Stabt Sugern befdflog enbgiiltig bie

Slbhaltung einer fantonalen lugernifcben ©ewerbeau!»
fteflung im iahte 1924 in Sugern. Sil! ©hrenpräfi»
benten würben bie £>. $. Segierung!rat gret, al! Ser»
tretet be! Santon!, unb èerr Sat,»Sat -.Qimtnerli,
©tabtpräfibent al! Sertreter ber Stabt gewählt. 2U3

îgrâfibent be! 0rganifatton!!omitee! funktioniert |jerr
SBeibmann, ißräftbent be! ©ewerbeüerbanbe!. die
öaufommiffion wirb buret) ben ingénieur» unb Strä)i=
tettenberein beftimmt. die dauer ber 2lu!fteHung, bie
in ber belannten geftgalle neben bem Sagnljof inftaKiert
werben fofl, würbe auf 5 SBocfjen feftgefe|t.

Sur àu!fiellung fotten nur ©egenftänbe gugetaffen
werben, bie in ben Sßerfftätten ber lugernifCgen §anb=
Werfer, ©ewerbetreibenben unb ber inbuftrieüen ange»
fertigt unb erfteHt würben, der ©harafter eine! Söaren»
häufe! foil poüftänbig ferngehalten werben. ©! barf

guberfidjttidh erwartet werben, bag fich bie Sugerner
®ewerbeau!fteHung im iahte 1924 gu einer befonberen
Sehen!würbigfeit au!geftaltet unb ba bie Seranftattung
bon bielen gremben befuäjt werben bürfte, ift iht eine

befonbere Sebeutung beigumeffen. die legte ©ewerbe»

au!ftellung fanb im iahte 1893 ftatt, an ber fich bie

groge ßagt bon 475 Slu!fiet(ern beteiligte. R.

I. Obwatbnerifthe Su*ft» unb ©eweröeau!ftellung
1923 in Samen, (9Sitget.) der obwalbrterifChe ®e»
werbeberbanb beranfialtet in ber $eit bom 28. iuti
bi! 20. Sluguft 1923 in Samen eine Sunft» unb
®ewerbeau!ftellung, bie bon runb J40 Slu!fteHern be»

fdjidt wirb, da! gefamte obwalbrterifdhe @rwerb!teben
wirb in ber 2lu!fteHung in einem abgesoffenen Silbe
fid) wiberfpiegeln. Sünftler, Sauern unb §anbwerfer
haben fid) bie §anb gu einer genugberfprecgenben 9tu!»
fteßung gereift, die gewerbliche Abteilung wirb in
einer geräumigen, eigen! für biefen gwed hergerid)teten
2tu!ftettmtg!halle untergebracht werben, da! groge
SChulhau! wirb bie Sunft» unb hiftotifche Slbteilung
aufnehmen, die Sunftau!fteHung wirb bon aCht tüd)=
tigen, einheimifChen Sünfttern — Stodmarm, ©attani
hinter, SChiH, Slmrhein, §aa! ufw. — befd)idt werben,
die hiftotifChe Abteilung ift in über 40 Slbteilungen ge=

gliebert, in benen bie äöerfe tüChtiger Sïeifter unb
Sünftler au!geftellt werben. — ©in pfefifpiel bringt
effeftboH bie abweCh!lung!reiChe ©efdpChte be! alten
Drtftanbe! Dbwalben gur darfteüung. Slu! bem geft»
fpiel heran! wirb ein fulturfiifiorifCher geflgug hocau!»
waChfen, ber über 200 äftitmirfenbe gählen wirb. So
ift alle ©ewagr gegeben, bag bie 3. obwalbnerifCge Sunft»
unb ©ewerbeauèfteHung eine intereffante, abweCh!lung!=
reii^e unb fehen!werte Seranftattung wirb. Unb mit
ber Seife nad) Samen gut Slu!fteHung berfCgafft fiCh

ber SefitCfjer auCh einen tiefen ©inblid in bie bieten
Schönheiten be!romantifChen0bwalbnerlänbChen!, beffen
Seife aüjährliCh bon gahüofen Surgäften unb Saffaaten
genoffen unb gerühmt werben, daher aud) ha&eu fdjon
einige au!wärtige gewerbliche Seltionen ihren SefuCh
ber Slu!ftellung angemelbet. Sltle feien un! tjergliCh
willfommen.

Sd)tt>eigerifChe Snnft» nnb SunftgewerbcauSftetlung
in Schweben. (Sort.) die fChweig. ©ewerbemufeen in Ser=
binbung mit bem SChweigerifChen SSerïbunb planen bie

Seranftaltung einer Sunft» unb Sunftgewerbeau!fteHung
in SChmeben, um fo bie lulturellen Segiegungen beiber
Sänber enger gu fnüpfen unb unferer angewanbten
Sunfi weitere Slbfaggebiete gu eröffnen, die Schweige»

Anerkannt einfach, aber praktisch,
zur rationellen Fabrikation unentbehrlich, sind

mars patentierte Siezieinieschieen
nd Madeiie zar Fabrikation tadelloser Zementwaren
Kenner kaufen ausschliesslich diese Ia. Schweizerfabrikate.

/Moderne Einrichtung für Blechbearbeitung.

Joh. Graber, Maschinenfabrik, Wi^it@rfliyr-¥eäftlieim

Nr. IS Jllustr. fchweiz. Handw.Zettnng („Meisterblatt") 1SS

denten Max Girardet und Albert Silvestre wurden zu
Ehrenmitgliedern ernannt.

Internationaler Mittelstands - Kongreß. Nachdem
das yom Schweizer. Gewerbeverband bestellte Organi-
sationskomitee für Abhaltung eines Internationalen Mit-
telstandskongresses vom 19. bis 29. September in Bern
und Lausanne bereits gründliche Arbeit geleistet und aus
manchen Ländern freudige Zusagen erhalten, auch mit
Delegierten aus Deutschland, Osterreich, Holland, Belgien
und Frankreich persönliche Fühlung in Konferenzen ge-
nommen hatte, kam es (wie schon gemeldet) doch zur
Überzeugung, daß es im Interesse eines guten Gelingens
zweckmäßiger wäre, den aus einigen Staaten geäußerten
Wünschen Rechnung zu tragen und den Kongreß auf
das nächste Jahr zu verschieben, dafür aber auf
nächsten September bloß eine engere Vorkonferenz
mit einigen Delegierten aus jedem der mitwirkenden
Länder nach Bern einzuberufen.

Diese Vorkonferenz wird einige Vorfragen, wie z. B.
Programm und Statuten des zu bildenden Jnternatio-
nalen Mittelstandsbundes gründlich vorbereiten können
und in ungezwungener Zusammenkunft eine freiere Aus-
spräche ermöglichen. Der genaue Zeitpunkt des Kon-
greffes wird an dieser Konferenz festgestellt werden/

Kantonal-luzernische Gewerveausstellung inLnzern.
(Korr.) Eine am 3. Juli 1923 in Luzern abgehaltene
außerordentliche Generalversammlung des Gewerbe-
Vereins der Stadt Luzern beschloß endgültig die

Abhaltung einer kantonalen luzernischen Gewerbeaus-
stellung im Jahre 1924 in Luzern. Als Ehrenpräsi-
denten wurden die H. H. Regierungsrat Frei, als Vsr-
treter des Kantons, und Herr Nat.-Rat Zimmerli,
Stadtpräsident als Vertreter der Stadt gewählt. Als
Präsident des Organisationskomitees funktioniert Herr
Weidmann, Präsident des Gewerbeverbandes. Die
Baukommission wird durch den Ingenieur- und Archi-
tektenverein bestimmt. Die Dauer der Ausstellung, die
in der bekannten Festhalle neben dem Bahnhof installiert
werden soll, wurde auf 5 Wochen festgesetzt.

Zur Ausstellung sollen nur Gegenstände zugelassen
werden, die in den Werkstätten der luzernischen Hand-
werker, Gewerbetreibenden und der Industriellen ange-
sertigt und erstellt wurden. Der Charakter eines Waren-
Hauses soll vollständig ferngehalten werden. Es darf

zuversichtlich erwartet werden, daß sich die Luzerner
GeWerbeausstellung im Jahre 1924 zu einer besonderen
Sehenswürdigkeit ausgestaltet und da die Veranstaltung
von vielen Fremden besucht werden dürfte, ist ihr eine
besondere Bedeutung beizumessen. Die letzte Gewerbe-
ausstellung fand im Jahre 1893 statt, an der sich die

große Zahl von 475 Ausstellern beteiligte. k.
I. Obwaldnerische Kunst- und Gewerbeausstellung

1923 in Sarnen. (Mitget.) Der obwaldnerische Ge-
werbeverband veranstaltet in der Zeit vom 28. Juli
bis 20. August 1923 in Sarnen eine Kunst- und
Gewerbeausstellung, die von rund l40 Ausstellern be-

schickt wird. Das gesamte obwaldnerische Erwerbsleben
wird in der Ausstellung in einem abgeschlossenen Bilde
sich widerspiegeln. Künstler, Bauern und Handwerker
haben sich die Hand zu einer genußversprechenden Aus-
stellung gereicht. Die gewerbliche Abteilung wird in
einer geräumigen, eigens für diesen Zweck hergerichteten
Ausstellungshalle untergebracht werden. Das große
Schulhaus wird die Kunst- und historische Abteilung
aufnehmen. Die Kunstausstellung wird von acht tüch-
tigen, einheimischen Künstlern — Stockmann. Cattani
Hinter, Schill, Amrhein, Haas usw. — beschickt werden.
Die historische Abteilung ist in über 40 Mteilungen ge-
gliedert, in denen die Werke tüchtiger Meister und
Künstler ausgestellt werden. — Ein Festspiel bringt
effektvoll die abwechslungsreiche Geschichte des alten
Ortstandes Obwalden zur Darstellung. Aus dem Fest-
spiel heraus wird ein kulturhistorischer Festzug heraus-
wachsen, der über 200 Mitwirkende zählen wird. So
ist alle Gewähr gegeben, daß die 1. obwaldnerische Kunst-
und Gewerbeausstellung eine interessante, abwechslungs-
reiche und sehenswerte Veranstaltung wird. Und mit
der Reise nach Sarnen zur Ausstellung verschafft sich

der Besucher auch einen tiefen Einblick in die vielen
Schönheiten des romantischen Obwaldnerländchens, dessen

Reise alljährlich von zahllosen Kurgästen und Paffanten
genoffen und gerühmt werden. Daher auch haben schon

einige auswärtige gewerbliche Sektionen ihren Besuch
der Ausstellung angemeldet. Alle seien uns herzlich
willkommen.

Schweizerische Kunst- «ud Kuustgewerbeausstelluug
in Schweden. (Korr.) Die schweiz. Gewerbemuseen in Ver-
bindung mit dem Schweizerischen Werkbund planen die

Veranstaltung einer Kunst- und Kunstgewerbeausstellung
in Schweden, um so die kulturellen Beziehungen beider
Länder enger zu knüpfen und unserer angewandten
Kunst weitere Absatzgebiete zu eröffnen. Die Schweize-

2ur rationellen l^nbrisintion IlNSlliîielJI'IiOlJ. 8inä
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riföpe BuSfteHung in <3daneben foil als 2Banberau§=
fteOitng in Stodpolm, SJialmö unb ©öteborg gepigt
werben. Die ©röffnung ift in Stocfpotm auf ÜBai
1924 angefegt. Die Beranftaltung wirb bon einem
DrganifationSfomitee ausgeführt, baS neu gebilbet wirb
unb bie Vertreter folgenber öffentlicher Snftitute unb
Berbänbe umfaffen foK:

1. bie Direftoren ber ©eroerbemufeen Barau, Bafel
unb ßüriöp,

2. ber ©eneralfefretär ber Schroeijertfcpen Rentrai»
fieHe für ba§ HuSfiettungSroefen,

3. einen Vertreter beS Sdproeiprifcpen SBerfbunbeS,
4. einen Vertreter ber wefifcpweijerifcpen Bereinigung

„L'Oeuvre".
Die praftifcpe Durchführung unb baS BecpnungS*

mefen beforgt bie Schweig. gentralftelle für ba§ Bu§=
fteKungSroefen, bie fünftlerifcpe Durchführung über»
nehmen bie übrigen oben ermähnten Berbänbe. Die
BuSfteßunp felbft gergliebert fich in folgenbe Slbteilungen :

1. einen Baum fcproeigerifche Ber fetjrSgraphif
(fßlafate ber Sdjroeij. BerfehrS» unb fpotelinbufirie),

2. einen Baum angeroanbter ©raphif (Bucpein»
bänbe, Urfunben k.)

3. einen Baum Bîobel (1 bürgerliche SBoIpungS»
einrichtung, beftehenb au§ @ß», S5?ol)rt= unb Schlaf»
gimmer mit Küche unb bagugehörigem fsauSrat),

4. einen Baum Kunft geroerbe (öerfcpiebene Dedp=

nifen in §olg, BîetaÙ unb Keramif),
5. einen Baum $ e £ t iIi e n, ©ingelarbeiten unb f>au§=

inbuftrie,
6. einen Baum §obler= geidpnungen unb ©e=

mälbe,
7. einen Baum Brcpiteftur (Photographien bon

ausgeführten gabrifgebäuben, SBohnhäufern, ©arten
unb ©rabmälern, bon SOÎitgliebern beS BunbeS
Schweigerifcper Hrchiteften unb beS BereinS
Scpweig. Brdjiteften unb Ingenieure).

Ueber die Rdbitoffeinfttbr in die Schweiz

im ersten Quartal 192s

berichtet bie im Berlage ber „Bationabßeitung" erfc£>ei»

nenbe SCßirtfcï)aftêgeitfcÇrift „Die Kuroe":
Die jahrelangen anormalen Berhältniffe in unferer

Bohftoffoerforgung haben ben SBert ber Bohftoffeinfuhr
al§ Konjunfturmaß für unferen Befd)äftigungsgrab jeit»
roeilig oerminbert. ©reifen roir nur eine Datfache her»

auS: Die Kohlen einfuhr, welche roäprenb beS Krieges
itnfer SdimergenSflnb roar. Bach Schluß beS Krieges
tarnen fo gewaltige Stengen oon Kohlen InS Sanb, baß

j. B. bie BunbeSbahnen gu Beginn beS QahreS 1922
ein 3apr genügenb ameritanifdje Kopien patte. Da wäre
eS natürlich gang oerfeplt geroefen, wenn man gur 3ett
biefer großen Kopleneinfupr oon biefer auf angeftrengte
tnbufirieHe unb BerfeprStätigteit pätte fcpliefjen wollen,
©rfi jept, roo bie BerforgungSmafmapmen, roeldpe baS

Sanb infolge beS Krieges treffen muhte, bie ©tnfuprjaplen
nicpt mepr ober bocp nur nod) in geringem SBaße beeinflußten,
geroinnen bie ^mportmengen roteber ein größeres Qntereffe
für bie Konjunfturbeobacptung. Da roir an Bopftoffen
arm finb, bilbet beren ©infupr einen guten Blaß ft ab
für bie^ntenfitätunfereS SßirtfcpaftSlebenS.
3e größer bie Bacpfrage nach ffabrifaten, umfo größer
wirb unfere Bopftoffeinfupr. Die Beobachtung ber ©in»

fuprmengen unferer roicptigften Bopftoffe ift tnfofern nocp

befonberS intereffant, als bie ©röße ber ©infapr ScpIüffe
auf ben tünftigen Bebarf guläßt, roäprenb bie ffabri»
fatenauSfupr nur zeigen fann, wie groß ber ©rport ge=

roefen ift. $n ber folgenben Dabefle palten roir ben

Staub ber Bopftoffeinfupr (in SBengen auSgebrüctt) für
bie erften oier SBcnate beS laufenben QapreS feft unb
Dergleichen ipre ©röße mit jener beS entfprecpenben 3eit»
raumeS oon 1913 unb 1922.

SBaxeit
©infuhr in 1000 q

1. Januar—30.2IpnI
@tanb be§ ©infuht»
inbe£ ©nbe Slpril

Zunahme

In %
gegen Ende

Bugusf

19221913 1922 1923 1913 1922 1923

Elsen und Stahl 681.8 372.7 652.3 100 55 96 75
lindere Malle (Blei,

Kupfer, Zinn) 45.1 64 3 67.1 100 143 149 4
SteinKohle und Kons Ï861.8 4296.9 6715 6 100 55 85 56
Kolttaumwolle 1013 66.3 101.9 100 66 101 54
Seide 20.6 12.3 15.0 100 60 73 22
(Dolle 319 27.2 31.1 100 85 98 14

Jute und Eelnen 13W 8.8 14.5 100 68 112 65

KaMobnen 46.7 11.2 18.3 100 24 39 63
Eabahblätler 26.4 11.3 20.0 100 43 76 77
Käufe und ltder 25.9 14.9 24.8 100 58 ' 93 66

©nbe Slpril beS BorjapreS — roir patten bamalS ben

Dtefpuntt ber Krife taum pinter unS — erreichten unfere

©infuprjaplen nur für eine ber jepn Kategorien ben Stanb
oon 1913. Bur Kupfer, Blei unb $inf 0" unoerarbei»
tetem 3uftanb) roiefen eine um 43 % größere ©htfupr
auf als im Qapre 1913. Die llrfacpe ift in ben ©teftri»

ftfaüonSarbeiten unb in ber gefteigerten BuSfupr an Qn»

ftrumenten unb Apparaten gu fucpen.
©nbe Bpril beS laufenben (fapreS paben fid) alle

jepn Pofitionen gegenüber bem Borjapre bebeutenb
oerbeffert. lieber ben Seffern oon 1913 ftepen peute

„Bnbere SBetaEe" (Blei, Kupfer, gtnf), Qute unb Seinen,
eine Kleinigteit pöper auch BopbaumrooHe. ©ang nape

ber Bormaleinfupr ftepen ©ifen unb ©tapi, SBoKe, jpäute,
Seber. Qn weiterem Bbftanb folgen gu ungefäpr Y-t ber

normalen ©infupr Selbe unb Dabatblätter. ffür Stein»

fople unb KotS, roelcpe 85 % ber ©infuprmengen oon 1913

erreichen, werben wir oorauSficptlicp ftets mit Heineren

©infuprgiffern gu rechnen paben als früper, weil bie

„DBeiße Kopie" unS oom BuSlanbe unabhängiger macpt.

Bebenfliöp roeit entfernt oon ben geroöpnlicpen ©infupr»

mengen fepen roir bie Kalaobopnen mit nur gut einem

Drittel ber Importe oon 1913.

Uemlieckw»
f Scpretnermeifter Quitus Sßiirglcr » BUnjlt in

SBegtfo« (3ûïi<^) ftarb am 23. Quni nacp furjer,
fcproerer Kranfpeit im Biter oon 63 Qapren.

f ScpreiMermeifter ©rnft Si*nigfopJt=f)etbIiHg i*
Zürich 1 ftorb am 24. Quni im Biter oon 42 (fapten,

f aüßagnermetfter ßicnparö • Bicpner in

BucpS (Bargau) ftarb am 5.3uli im Biter oon 71 ^apren.

f Bîalermeifter ©arl SaiIe»geDerIe t* 3ßricp ftarb

am 6. Quli nacp furjer fcproerer Kranfpeit im Blter

oon 36 (fapren.

f Cwfnermeifter ©mil Bogt^Stpgubliii In Sieftal
ftarb ab 6. Quli im Biter oon 61 Qapren.

Die fta&ttfche Borlage ßetreßenb De* Bnfauf Der

Inißerfdje* Siegeufcpaft itt BBintertpur unb bie fÇeuer»

roeproorlage ftnb in ber ©emetnbeabftimmung ange»
nommen roorben. Die erfte bejroecft ben Umbau in

eine ©eroerbefcpule; bie jroeite ben Bnfauf oo"
Butomobil Söfcpgerätfdpaften.

MT Bei eventuellen Doppeisenâungen eâer un-

richtigen Adressen bitten wir zu reklamieren, um «»-

nbtige Kosten zu sparen. Die expédition.
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rische Ausstellung in Schweden soll als Wanderaus-
stellung in Stockholm, Malmö und Göteborg gezeigt
werden. Die Eröffnung ist in Stockholm auf Mai
1924 angesetzt. Die Veranstaltung wird von einem
Organisationskomitee ausgeführt, das neu gebildet wird
und die Vertreter folgender öffentlicher Institute und
Verbände umfassen soll:

1. die Direktoren der Gewerbemuseen Aarau, Basel
und Zürich,

2. der Generalsekretär der Schweizerischen Zentral-
stelle für das Ausstellungswesen,

3. einen Vertreter des Schweizerischen Werkbundes,
4. einen Vertreter der westschweizerischen Vereinigung

„I/Osuvre".
Die praktische Durchführung und das Rechnungs-

wesen besorgt die Schweiz. Zentralstelle für das Aus-
stellungswesen, die künstlerische Durchführung über-
nehmen die übrigen oben erwähnten Verbände. Die
Ausstellung selbst zergliedert sich in folgende Abteilungen:

1. einen Raum schweizerische Verkehrsgraphik
(Plakate der Schweiz. Verkehrs- und Hotelindustrie).

2. einen Raum angewandter Graphik (Buchein-
bände, Urkunden ?c.)

3. einen Raum Möbel (1 bürgerliche Wohnungs-
einrichtung, bestehend aus Eß-, Mohn- und Schlaf-
zimmer mit Küche und dazugehörigem Hausrat),

4. einen Raum Kunst gewerbe (verschiedene Tech-
niken in Holz, Metall und Keramik),

5. einen Raum Textilien, Eivzelarbeiten und Haus-
industrie,

6. einen Raum Hobler-Zeichnungen und Ge-
mälde,

7. einen Raum Architektur (Photographien von
ausgeführten Fabrikgebäuden, Wohnhäusern, Gärten
und Grabmälern, von Mitgliedern des Bundes
Schweizerischer Architekten und des Vereins
Schweiz. Architekten und Ingenieure).

Ueber Sie kobttofkeînMr ^ Sie Schweiz

im ersten ynartai ms
berichtet die im Verlage der „National-Zeitung" erschei-
nende Wirtschaftszeitschrift „Die Kurve":

Die jahrelangen anormalen Verhältnisse in unserer
Rohstoffversorgung haben den Wert der Rohstoffeinfuhr
als Konjunkturmaß für unseren Beschäftigungsgrad zeit-

weilig vermindert. Greifen wir nur eine Tatsache her-
aus: Die Kohlen einfuhr, welche während des Krieges
unser Schmerzenskind war. Nach Schluß des Krieges
kamen so gewaltige Mengen von Kohlen ins Land, daß

z. B. die Bundesbahnen zu Beginn des Jahres 1922
ein Jahr genügend amerikanische Kohlen hatte. Da wäre
es natürlich ganz verfehlt gewesen, wenn man zur Zeit
dieser großen Kohleneinfuhr von dieser auf angestrengte
industrielle und Verkehrstätigkeit hätte schließen wollen.
Erst jetzt, wo die Versorgungsmaßnahmen, welche das
Land infolge des Krieges treffen mußte, die Einfuhrzahlen
nicht mehr oder doch nur noch in geringem Maße beeinflußten,
gewinnen die Jmportmengen wieder ein größeres Interesse
für die Konjunkturbeobachtung. Da wir an Rohstoffen
arm sind, bildet deren Einfuhr einen guten Maßstab
für die Intensität unseres Wirtschaftslebens.
Je größer die Nachfrage nach Fabrikaten, umso größer
wird unsere Rohstoffeinfuhr. Die Beobachtung der Ein-
fuhrmengen unserer wichtigsten Rohstoffe ist insofern noch

besonders interessant, als die Größe der Einfuhr Schlüsse

auf den künftigen Bedarf zuläßt, während die Fabri-
katenausfuhr nur zeigen kann, wie groß der Export ge-
wesen ist. In der folgenden Tabelle halten wir den

Stand der Rohstoffeinfuhr (in Mengen ausgedrückt) für
die ersten vier Monate des laufenden Jahres fest und
vergleichen ihre Größe mit jener des entsprechenden Zeit-
raumes von 1913 und 1922.

Waren
Einfuhr in 1000 g

1. Januar—30. April
Stand des Einfuhr-
index Ende April
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19221913 1922 1923 1913 1922 1923

Nun nnt W 681.3 372.7 652.3 100 55 96 75

Mà WêW.
Wer, AM 45.1 64 3 67.1 100 143 149 4

îttlnliolile nnt Xsl» <861.8 4296.9 6715 6 100 55 85 56

Wmnmlle 1013 663 101.9 100 66 101 54
Ulk 20.6 12.3 15.0 100 6» 73 22
Asile 319 27.2 311 100 85 98 14

W mX lelnîn 150 8.8 14.5 100 68 112 65
46.7 11.2 18.3 100 24 39 63

lOMIAllr 26.4 11.3 20.0 100 43 76 77

M MX là 25.9 14.9 24.8 100 58 93 66

Ende April des Vorjahres — wir hatten damals den

Tiefpunkt der Krise kaum hinter uns — erreichten unsere

Einfuhrzahlen nur für eine der zehn Kategorien den Stand
von 1913. Nur Kupfer, Blei und Zink (in unverarbei-
tetem Zustand) wiesen eine um 43°/o größere Einfuhr
auf als im Jahre 1913. Die Ursache ist in den Elektri-
fikationsarbeiten und in der gesteigerten Ausfuhr an In-
strumenten und Apparaten zu suchen.

Ende April des laufenden Jahres haben sich alle

zehn Positionen gegenüber dem Vorjahre bedeutend
verbessert. Ueber den Ziffern von 1913 stehen heute

„Andere Metalle" (Blei, Kupfer, Zink), Jute und Leinen,
eine Kleinigkeit höher auch Rohbaumwolle. Ganz nahe

der Normaleinfuhr stehen Eisen und Stahl, Wolle, Häute,
Leder. In weiterem Abstand folgen zu ungefähr der

normalen Einfuhr Seide und Tabakblätter. Für Stein-
kohle und Koks, welche 85 °/o der Einfuhrmengen von 1913

erreichen, werden wir voraussichtlich stets mit kleineren

Einfuhrziffern zu rechnen haben als früher, weil die

„Weiße Kohle" uns vom Auslande unabhängiger macht.

Bedenklich weit entfernt von den gewöhnlichen Einfuhr-
mengen sehen wir die Kakaobohnen mit nur gut einem

Drittel der Importe von 1913.

der»c»ieae««
st Schreinermeister Julius Würgler - Bllnzli in

Wetzikon (Zürich) starb am 23. Juni nach kurzer,

schwerer Krankheit im Alter von 63 Jahren.

î Schreinermeister Ernst Sinnigsohn-Helbling in

Zürich 1 starb am 24. Juni im Alter von 42 Jahren

î Wagnermeister Johann Lienhard - Richner in

Buchs (Aargau) starb am 5. Juli im Alter von 71 Jähren.

^ Malermeister Carl Saile-Federle in Zürich starb

am 6. Juli nach kurzer schwerer Krankheit im Alter

von 36 Jahren.
P Hafnermeister Emil Vogt-Schaublin in Liestal

starb ab 6. Juli im Alter von 61 Jahren.
Die städtische Vorlage betreffend den Ankauf der

Hübersche« Liegenschaft i» Winterthur und die Feuer-
wehrvorlage sind in der Gemeindeabstimmung ange
nommen worden. Die erste bezweckt den Umbau in

eine Gewerbeschule; die zweite den Ankauf von

Auto mobil-Lösch g erätschaften.

WW" »ei eventuellen voppelzenSungen otiek u»
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